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Lokalitäten. 
Communal⸗ Angelegenheiten. 
Sitzung der Stadtverordneten am 28. Dec. 


Einige Bewilligungen. Ein Gefangenwärter in der ſtädtl⸗ 
ſchen Gefangenanſtalt verlangt für das höchſt unappetitliche Läuſe⸗ 
Ausbacken aus den Kleidern. der Gefangenen eine monatliche Gehalt⸗ 
Erhöhung von 2 Thlrn., welche die Verſammlung bewilligt. — Die 
beiden Taxatoren im ſtädtiſchen Leihamt beantragen, der überhäuf⸗ 
ten Geſchäfte wegen, Jeder 100 Thlr. Gehalts⸗Erhöhung. Sie 
wird ihnen, indeß nur auf ein Jahr, gewährt. — Die berittene 
Bürgerwehr beantragt für jedes im Dienſt gefallene oder untaug⸗ 

uch gewordene Pferd, wenn fein Werth auch unter 100 Thlr. ſteht, 
dennoch 50 Thlr. Entſchädigung, was in Berückſichtigung, daß ſonſt 
nur die Reicheren für ihre werthvollen Pferde entſchädigt würden und 
die Aermeren leer ausgingen, bewilligt wird. 
Bau⸗Rapport. In verfloſſener Woche wurden zu ſtädti⸗ 
Aden Arbeiten verwendet: 27 Maurergeſellen, 22 Zimmerleute, 13 
Steinſetzer und 387 Tagearbeiter. ' 

Andere Mittheilungen. Die Dienft-Inftruction für 
die Armenärzte wird vorgelegt und auögetheilt. — ES mird das Er: 
kenntniß des Baron Stücker mitgetheilt, laut deſſen er in der 
bekannten Handgranaten⸗Angelegenhelt vollſtändig freigefpros 
chen wird. — Ein Aufruf des Freihandels⸗Verelnd zu Stettin 
it eingeſandt und im Bureau ausgelegt. — Mehrere Bürger⸗ 
Jubiläen, die ind nächſte Jahr fallen, werden angemeldet. — In 
die Stelle des verſtorbenen Kaufmann Koch wird Apotheker Friese 
zum Vorficher der Schule zum heil. Geift ernannt. 

Vermiſchtes. Die Direction des Kranfen-Hofpitald beantragt 

eine beſondere Unterſtützung von 124 Thlr., um Erquickungen 
für die Kranken zu beſchaffen. Die Verſammlung willigt ein. — Die 
relgártner zu Hertenprotſch verlangen Stundung der Zahlung 
für gekauftes Holz, ſie wird Ihnen abgeſchlagen. — Mehrere Geſuche 
um unentgeltliches Bürgerrecht werden zurückgewieſen; eine 
längere Meſprechung erregt das Geſuch des Schneidergeſellen Lo wi, 


das aber auch, als nicht begründet, abgelehnt wird. — Die Gemein⸗ 


den von Rieder-Stephanddorf und Jeſchkendorf bitten um 

einen Fleck Land zur Anlage eines Friebhofed und um Holz aus den 

ſtädtiſchen Forſten zur Umzaͤumung deſſelben; Belded wird bewilligt. 

Entſchädlgung für im Dienſt verunglüdte Wehr⸗ 

“ männer, Nach einer kurzen Debatte wird beſchloſſen, die vom Mas 

giſtrat ausgelegte Norm einer ſolchen Entfhädigung 14 Tage im Bus 
veau zur Einſicht auszulegen. y 

Anträge. Dei Stadtverordnete Sturm ſtellt im Intereſſe 

Bürger den Antrag, der Magiftrat möge beim Ober = Com- 

ec Willitaicó die nöthigen Schritte thun, um die übermäßige 
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artirung, welche mit großen after für die Bürger⸗ 
“1, aus der Stadt zu entfernen. Dieſer Antrag 
ſten Debatte. Tſchocke meint: er fühle die Loft 
re, wolle dieſe aber lieber dulden, als der Macht 
tel preisgegeben ſein⸗). Siebig erhebt 
he für den Sturm’ fen Antrag, der von 
Pu. a. unter ſtützt wird. Schindler, 
ud, wünſcht die gänzliche Einzte⸗ 
chen auf dem Rathhauſe, das 
Bürgerwehr beſtanden, und ed 
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fei gegangen, die ärmeren Bürger würden nur dadurch ihrer Ardeſt 
entzogen u. ſ. w. Rösler tritt dem bei. Gratzer, als Vorfigen. 
der, mahnt, bei der Sache zu bleiben: die Bürgerwehr fei ein Staats⸗ 
Inftitut und von fo weſentlichen Vorihellen, daß die etwaigen Nach⸗ 
theile auch getragen werden müßten, auch verwahrt er ſich gegen jede 
Verdächtigung der Bürgerwehr. Hübner thellt dieſe Meinung, und 
verlangt die Aufrechthaltung der Ordnung durch die Bürgerwehr 
jedenfalld fo lange, als das Militär auf die Verfaſſung noch nicht 
bereidet iſt. Burghart tritt dem Sturm'ſchen Antrage in fo weit 
bei, daß die Einquartirung wenigſtens, ſo weit es thunlich ſei, in 
die Kaſernen verlegt werden. Nach heftigem Hinz und Mies 
derreden zieht Schindler feinen Antrag zurück, und der Sturm: 
ſche Antrag: 5 : 

»Der Magiſtrat möge ſich beim Gouvernement verwen⸗ 

den, daß die Bürgerſchaft von der jetzt unnöthigen Laſt 

der Einquartirung auswärtiger Truppen befreit werde,» 
kommt endlich zur Abſtimmung, und — — dleibt in der Minos 
rität. (1!) 


Burghart zieht darauf feinen Antrag gleichfalls zurück, dag 


doch kein günſtiges Reſultat zu hoffen if. 

Schulangelegenhelten. Eine vom Magiſtrat vorgeſchla⸗ 
gene Abänderung im Elementarſchuiweſen wird abgelehnt, da bei 
der nächſten Nattonalserſammlung tine Reorganiſation des Geſammt⸗ 
Schulweſens bevorſteht. o 

Schledsmanns⸗Wahl. Im Nikolalbezirk hat Herr Wag⸗ 
ner das Amt eines Schleds manns abgelehnt, und Herr Apotheker 
Henſel ſoll daſſelbe nach Wunſch der Verſammlung annehmen. 

Der Vorſitzende macht jet bekannt, daß noch eine geheime 
Sitzung ſtattfinde, und erſucht das anweſende Publikum, aus dem 
Referenten, als eifernem Beſtande, und dem Audrelter beſtehend, 
fid) zu entfernen. Das Publikum leiſtet Folge. 


Das Haus Rothchild, 
(Beſchluk.) 


Der jüngfte der fünf Brüder, Jakob, geb. am 5. Mai 1792 = 


und mit der Tochter feines Bruders Salomon in Wien (eine 
der liebenswürdigſten Frauen ihrer Zeit) verheirathet, hat ſeit 
1822 ſeine Wohnung und ſeit 1812 ſein Banquierhaus in 
Paris. Er iſt ebenfalls öſterreichiſcher Generalconſul und 
beſitzt den Orden der Ehrenlegion. Sein feiner Ton, ſeine Men 
ſchenkenntniß, feine Gewandheit werden allgemein anerkannt. 
Er iſt ganz Pariſer, d. h. ein Charakter, worüber hundert ein 
Schriftſteller nachdenken könnten ohne ihn dennoch in zwölf 
Großoctavbänden gründlich erſchöpft zu haben. Er wird ſeiner 
Freigebigkeit wegen gerühmt. Als der Biſchof von Meaux in 
Ferrieres Firmung halten wollte, räumte Jacques v. Rothſchild, 
fein eigenes, ſehr ſchönes Wohnhaus ein, beſchenkte die Kirck e 
von Ferrieres mit einem Cruciſix und ſechs ſchönen Leuchtern, 
und drei neuen Meßgewändern⸗ Schon früher hatte er das 
Pfarrhaus auf feine Koſten repariren laſſen. — 1835 gab er 
auf demſelben Landgute dem Herzoge v. Orleans ein glänzendes 
Feſt. Dreihundert Hafen waren herbeigeſchafft worden, um 
den gewöhnlichen Wildſtand zu vermehren. Jedem Jaͤger 
wurde ein Diener, ein Jagdhund, und ein Gewehr zur 


gung geftellt, Es wurden 480 Rebhübner, 350 Ha a 
aes ‚ 350 Hafı | 


Der ganze, Sune” | 


110 Faſanen geſchoſſen. Am Abend 
rige Park beleuchtet, und auf 


dem Herzoge von Orleans gehe 


- ee ‘ kin, ; Pan“ se 
3 A : dent Ook a 


pace 


leiſe, und ihr Thranenblick hob ſich bittend zu dem feinigen empor. 
dem Waſſer wurde ein Feuerwerk abgebrannt. Zugleich wur⸗ 
den die Bewohner von Ferrieres und Pont Carré bewirthet, 
und 20 Stückfaß Wein unter fie vertheilt. Er zeigt da, wo 
es dararf ankommt eine alles übertreffende Pracht. So bei 
der Vermählung des Freiherren Lionell v. Rothſchild zu Paris 
— A im Jahre 1826. — Der berühmte Operncomponiſt Roffini 
; Aig fein Hausfreund. Er beſchränkt ſich nicht blos auf ſein 
Banquiergeſchäft, fondern ft, wie auch mehrere von den Gebrü⸗ 
dern, bei verſchiedenen Unternehmungen betheiligt. So kaufte 
der 216 den zwiſchen Paris und Verfailles fahrenden Dampf⸗ 
wagen Tes Herrn Dietz. 
or Seht erſt nennen wir den dritten Sohn, Nathan, der am 
“76. September 1777 geboren, im Jahre 1836 verſtorben iſt. 
r beſaß das Haus in London ſeit 1798. Man preiſt ſeinen 
Scharfſinn, ſeine Umſicht, ſeinen Takt und die Sicherheit in 
Fallen Unternehmungen. Er wurde 1820 öſterreichiſcher Conſul, 
und im Jahre 1822 Generalconſul. Er hat ſich durch ſeinen 
ſchatfen Geſchäftsblick und durch wichtige Dienſte das Vertrauen 
der erſten brittiſchen Staatsmänner erworben. Er repräſentirte 
vortrefflich Sitte, Geſinnung und Reichthum der City und packte 
ſeine Unternehmungen mit einer Rieſenfauſt. Kann man dem 
„Bilde trauen, welches Fürſt Pückler in leiſen Zügen von Nathan 
Rothſchild entwarf, ſo war er ein genialer Mann, der im Stande 
war, ſich über ſeine Stellung zu erheben und eine Unbefangen⸗ 
heit zu äußern, welche ſogar über ſich ſelbſt ſcherzte. Doch wir 
theilen die betreffenden Stellen, fo weit dies zur Vervollſtändi⸗ 
gung ſeines Bildes erforderlich iſt, ſelbſt hier mit: 
x Fürst Pückler erzählt: „Schon lange hatte Herr Rothſchild 
mich eingeladen, ihn auf ſeinem Landgute zu beſuchen, und ich 
wählte den heutigen freien Tag, um mit meinem Freunde L. 
zum Eſſen hinaus zufahren. Der königliche Banquier wohnt 
in einer anmuthigen Villa. Wir fanden außer einigen Direk⸗ 
toren der oſtindiſchen Compagnie auch mehrere Mitglieder feiner 
f amilie und feines Glaubens daſeloſt, die mir ſehr wohl geſie⸗ 
En 
„Herr Rothſchild war ſehr guter Laune, amüſant und 
geſprächig. Es war drollig anzubóren, wie er uns die Gemälde 
ſeines Eßſaales, alles geſchenkte Portraits der europäiſchen 
Soüveraine und ihrer erſten Miniſter, explicirte, und dabei von 
den Originalien, wie von feinen beiten Freunden ſprach. Zuletzt 
nannte er ſich jedoch demüthig nur den gehorſamen und genereus 
bezahlten Geſchäftsmann und Diener ſaͤm amtlicher hohen Poten- 
Aten, die er alle gleich hoch verehte, die Politik möge ſtehen, wie 
fie wolle. 
„Es iſt nicht wenig geſcheut von Rothſchild, daß er für ſeine 
Perſon weder Titel noch Orden angenommen hat, und ſich ſo eine 
ehrenvolle Unabhängigkeit erhalt. Gwiß verdankt er aber auch 
Vieles dem guten Rache feiner höchſt liebenswürdigen und eine 
ſichtsvollen Frau deſſelben Glaubens, die ihn auch, wenn nicht 
an Schlauheit und Geſchäftsſinn, doch wohl an Takt und Welt 
noch üsdertreffen möchte. 

Faeäher ſchon hatte der Fürſt ihn in feinem Geſchäfts zimmer 
beſucht. Er erzählt dies mit folgenden Worten:: 3 
„„Wie hätte ich aber die City verlaſſen können, ohne ihren 
‚wahren Lion (englifcher Ausdruck für jedes Außerordentliche in 
feiner Art) ihren Beherrſcher mit einem Worte: Rothſchild 
beſucht zu haben.“ ES i. ; 

„Auch hier bewohnt er ein unſcheinbares Lokal (denn im 
weekend of the town befindet ſich fein Hotel) und in dem klei⸗ 

A nen Hof des Comptoirs wurde mir durch einen Frachtwagen, 
mit Silberbarren geladen, der Eingang zu dieſem Haupt Alliir: 
ten der heiligen Allianz ziemlich ſchwierig gemacht. Ich fand 
den ruſſiſchen Conſul dafeldft, det eben feine Cour machte. Es 
war ein feiner und geſcheuter Mann, der feine Rolle perfekt zu 
ſpielen, und den ſchuldigen Reſpekt mit Würde zu verbinden 
re Dies wurde um deſto fdywerer, da der geniale Selbſt⸗ 
he 
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ch, gute Contenance zu halten. 
ach auf politiſche Gegenſtände richtete, gaben 
daß ohne ihn Europa nicht mehr beſtehen 
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Accenten vorgetragen, jedoch alles mit einer imponirenden Aſſu⸗ 
tance, die dergleichen Kleinigkeiten unter ihrer Aufmerkſamkeit 
zu finden ſcheint. Mir erſchien gerade dieſe originelle Sprache 
ſehr charakteriſtiſch an einem Manne, dem man Genialität, 
und ſogar einen in ſeiner Art großen Charakter gar nicht ab⸗ 
ſprechen kann.“ 

Am 15. Juni 1836 war mit dem Baron James v. Roth⸗ 
ſchild, der in Roſſinis Begleitung aus Paris in Frankfurt ein- 
traf, die Familienvereinigung vollendet. Am Abend dieſes 
Tages fand in dem Hotel des Hrn. Ernſt M. Frhin. v, 
Rothſchild, auf der neuen Mainzerſtraße, ein äußerſt pracht⸗ 
voller Ball ſtatt. Eine glanzvolle Gartenillumination machte 
dieſen Familienfeſtabend auch im Aeußern impoſant. 

Dieſe Vereinigung ward durch Nalhaus in Frankfurt 
erfolgten Tod für immer geſtört. Er war nur 58 Jahre alt 
geworden. Schon die Befürchtung ſeines Todes blieb nicht 
ohne Wirkung auf die Londoner Börſe. Die erſte Nachricht 
kam durch eine Taube von Boulogne nach England. Die De⸗ 
peſche beſtand nur in den drei Worten: „il est mort! eine Un: 
zeige, deren Einfachheit der Wichtigkeit derſelben völlig anges 
meſſen war. Die verſchiedenen Fonds, namentlich die fremden, 
waren im Laufe ſeiner Krankheit fortwährend gefallen. Die 
Betätigung des Todes hatte eine entgegengeſetzte Wirkung 
gehabt, weil man erfuhr, daß das Geſchäft unter Leitung der 
Söhne des Verſtorbenen ununterbrochen würde fortgeſetzt wees 
den. Die Leiche ward nach England gebracht unter Begleitung 
faft der ganzen Familie, welche bei der Begräbnißkeier in 
40 Trauerkutſchen folgte. Dabei mußten eine Menge Läden 
geſchloſſen werden, um die Fenſter bei dem Gedränge der Zu⸗ 
ſchauer vor dem Zerbrechen zu ſchützen, ſo war Alles herbeige⸗ 
ſtrömt, um dem Leichenbegängniß beizuwohnen. 

Den Nachlaß ſchätzte man auf 53 Mill. ſicheres Vermögen. 
Ec hinterließ 7 Kinder, darunter 4 Söhne, Lionel, Nathanael, 
Meyer, (letzterer ſtudirte in Leipzig), welche das Geſchäft unter 
der reſpectablen Firma: Rothſchild und Söhne gemeinſchaft⸗ 
lich mit den andern Häuſern fortſetzen. Sie eiſchienen am 
16. Auguſt Nachmittags zum erſten Male ſeit dem Tode ihres 
Vaters auf der Börſe und nahmen denſelben Platz ein, den 
ihr Vater ſo viele Jahre lang behauptet hatte. d 

Schon oben iſt erwähnt, daß die Rothſchilde fic) nicht ledig ⸗ 
lich auf ibr Banquiergeſchäft beſchränken, — daß Salomon 
v. Rothſchild den Dampfwagen zwiſchen Paris und Verſaille 
ankaufte. Eben fo thätig war in neueſter Zeit das Haus M. 
A. v. Rothſchild und Söhne bei dem Ludwig Donau⸗Main⸗ 
kanal, der mit der Maximalſumme von 8,520,000 Fl. binnen 
6 Jahren vodendet werden fol. Es bildete mit der bairiſchen 
Regierung eine Aktiengeſellſchaft, der für die Erhebung der Ka⸗ 
nalgebühren ein Privilegium auf 99 Jahre ertheilt wurde. 

Im Novbr, 1835 verlieh der König von Baiern den Frei: 
herrn Anſelm und Karl v. Rothſchild in Anerkennung ihrer 
großen Verdienſte, welche ſich dieſelben um Gründung der bai⸗ 
riſchen Hypotheken- und Wechſelbank und um die Förderung 
des wichtigen und folgersichen Kanalunternehmens erworben 
hatten, den Titel k. bairiſcher Hofbanquiers. , 

Nathan Rothſchild hatte die Eiſenbahn von Wien nach 
Bochnia übernommen. } 

Wohl verdient es nod angemerkt zu werden, daß die Mutter 
der Brüder jetzt noch lebt. Sie iſt der Genius, der über 
ſie wacht, ein faſt unſichtbarer Genius; denn noch immer 
wohnt ſie anſpruchslos in der Frankfurter Judengaſſe und 
kann ſich nicht trennen von dem Elend ihres Volkes. Sel⸗ 
ten nur verläßt fie die liebe Heimath, um Anſelms Pracht⸗ 
gärten etwa einmal zu beſuchen. Der Rothſchilde Mutter und 


Lätitia Bonaparte, wie ähnlich find beide! und doch wieder 


welch ein Contraſt, rieſengroß, wie die Welt. 


Das Grab der Liebe. 
(Schluß.) 
„Unglücklicher! ich lebe in dem Lande, das 
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